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Hedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


Dinſtag den 


111 


fl., reſp. I fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


VI. Jahrgang. 


8. November 


Gebühr für Infertionen im Amtsblatt für die 
rückung 5 Nkt., für jede weitere 3 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 


Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco etb 


1864. 


viergeſpaltene Veritzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 


eten. 


Amtlicher Theil. 37 

Nr. 27.037. 

Zu Gunſten der durch Feuer am 21. Mai l. J. 

verunglückten Bewohner der Gemeinde Kurylöwka, 

Rzeszower Kreiſes, find im Laufe d. J. beim k. k. 

Bezirksamte in Lezajsk nachſtehende milde Gaben 
eingefloſſen, als: 


welche eine detaillirte Liquidation der gegenſeitigen 


hohen vertragſchließenden Theile die Quote der Staats⸗ 
ſchuld der Monarchie, welche den Herzogthümern zurſſchlagnahme eine namhafte Verringerung des Wer⸗Specialbudgets des Königreichs Dänemark und der 


Laſt fallen ſoll, auf die runde Summe von neunund⸗ 
zwanzig Millionen (däniſcher) Thaler feſtgeſtellt. 

Artikel 9. Jener Theil der Staatsſchuld der 
däniſchen Monarchie, welchen in Gemäßheit des vor— 
hergehenden Artikels die Herzogthümer zu tragen ha— 
ben, ſoll unter der Garantie Ihrer Majeſtäten des 
Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preu- 
ßen, als Schuld der drei obbenannten Herzogthümer 
an das Königreich Dänemark, innerhalb eines Jahres, 
oder wo möglich früher, von der definitiven Organi— 
ſirung der Herzogthümer an gerechnet, beglichen 
werden. 

Zur Begleichung dieſer Schuld können ſich die 
Herzogthümer im Ganzen oder theilweiſe einer oder 
der anderen der nachfolgend angeführten Arten be— 
dienen: 

1. Zahlung in Barem (75 preußiſche Thaler gleich 
100 Thalern däniſcher Rünze). 

2. Uebergabe an den däniſchen Staatsſchatz von 
uneinlösbaren vierprocentigen, zur inneren Schuld der 
däniſchen Monarchie gehörigen Obligationen. 

3. Uebergabe an den däniſchen Staatsſchatz von 


Von mehreren Parteien über Aufforde fl. kr. 

rung des Bezirksvorſtehers n 24 
Vom Herrn Pfarrer Leopold Lewicki 

nr us udere ent Te 
Vom evangeliſchen Pfarramte in Kö- * 

2 
Vom Herin Med. Dr. Moritz Weiss 

in Lezajsk . . 
Vom k. k. Bezirksamte in l'rzeworsk 48 30 
Vom k. k. Bezirksamte in Ulanow 34 80 
Vom Pfarramte in Grojec im Bezirke 

Oswigeim . P 
Vom Pfarramte in Skawina 18 — 
Vom k. k. Bezirksamte in Nisko . 4 39 
Vom k. k. Bezirksamte in Tyczyn, reſp. 

der Gemeinde Lubenia . Ale. e 
Vom k. k. Bezirksamte in Grzymalöw 12 — 
Vom k. k. Bezirksamte in Trembowla 1 — 
Vom hochwürdigen biſchöflichen Con⸗ 

ſiſtorium in Krakau 145 
Vom k. k. Bezirksamte in Niepoto- 

mice, erlegt durch den Herrn Guts— 

befig:: Labiszews kli 11 
Vom Pfarramte in Czudec und vom 

griech.⸗kath. Pfarramte in Blizianki 24 — 
Bon der Kreisſtadt Tarnow. . 2»: 25 — 
Vom k. k. Bezirksamte in Czortköw. 3 5 
Vom k. k. Bezirksamte in Trembowla 2 — 
Vom k. k. Bezirksamte in Skawina 2 — 
Von der Gemeinde Biedaczow, Lezaj- 

sker Bezirkes. F e e 
Vom k. k. Bezirksamte in Tuchôw 10. — 

Zuſammen Br 


oſterr. Währung. 
Was mit dem Ausdrucke des Dankes für die hoch⸗ 
erzigen Geber dieſer Spenden zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wird. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 2. November 1864. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Rittmeiſter im Fürſt 
indiſch⸗Grätz 2. Dragoner⸗Regimente, Albert Grafen Wald: 
eins Wartenberg und dem in Allerhöchſtihrer enetaladju— 
Zutur commandirten Rittmeiſter Maximilian Grafen Hoyos⸗ 
dein zeuſtein, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 
en geruht. 
f Se, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
Wirßung vom 2. November d. J. dem Hilfsämterdirections⸗ 
telüncten der Oberſten Rechnungscontrolsbehörde, Anton als 
all tarfrei den Titel und Charakter eines Rechnungsrathes 
ergnädigſt zu verleihen geruht. 
id Se. f. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
reiben vom 2. November d. J. dem bürgerlichen Haudſchuhma⸗ 
in und chirurgiſchen Bandagiften, Georg Schlecht in Bien, 
t Anerkennung ſelues patriotiſchen und menſchenfreundlichen Wir⸗ 
eus, das goldene Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen getuht. 
0 Se. k. l. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
dhchung vom 2. November d. J. die bei der böͤhmiſchen Staats: 


Metbeltung erledigte zweite Vice-Buchhaltersſtelle dem dortigen 
ge 


Wu 
\ 


U 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 8. November. 


Die weiteren Beſtimmungen des Friedens ver⸗ 
rages zwiſchen Oeſterreich und Preußen einerſeits 
ud Dänemark andererſeits lauten nach der von der 
Wa Abendpoſt“ mitgetheilten Ueberſetzung wie 


Artikel 7. Die Beſtimmungen der Artikel 20, 
und 22 des zwiſchen Oeſterreich und Rußland am 
ai 1815 abgeſchloſſenen Vertrages, welcher einen 
rirenden Theil der Schlußaete des Wiener Con⸗ 
5 es bildet, welche Beſtimmungen ſich auf die Be⸗ 
er gemiſchter Gründe, auf die von ihnen auszuü⸗ 
enden Rechte, auf die Nachbarſchaftsverhältniſſe in 
en von den Gränzen durchſchnittenen Grundſtücken 
ziehen, ſollen auf die Grundbeſitzer, ſo wie auf jene 
lokundſtücke, welche ſich in Schleswig und in Jüt⸗ 
N in dem durch die obenerwähnten Beſtimmungen 
ber Aeten des Wiener Congreſſes vorgeſehenen Falle 
üden werden, ihre Anwendung finden. 
Si, Artitel 8. um eine billige Vertheilung der 
taatsſchuld der däuiſchen Monarchie im Verhältniß 


21 
3 


int 
b 
d 


ru Carl Kretſchmer, allergnädigſt zu verleihen f 
ubt. 


neuen von den Herzogthümern zu emittirenden Staats⸗ 
obligationen, deren Werth in preußiſchen Thalern (30 
auf das Pfund gerechnet) oder in Hamburger Mark 
Banko auszudrücken iſt und deren Liquidirung mit⸗ 
telſt halbjaͤhriger Zahlung von 3 Procent vom ur⸗ 
ſprünglichen Betrage der Schuld ſtattfinden ſoll, wo⸗ 
von 2 Procent die bei jedem Termine fälligen In⸗ 


Für den Fall, daß die zurückzuſtellenden Gegen⸗Herzogthümer eingelegt haben, dieſelben durch die 


Werth erſtatten, und wenn dieſelben ſeit ihrer Be⸗ 


thes erlitten haben, ſo ſollen deren Eigenthümer ver⸗ 
hältnißmäßig entſchädigt werden. Deßgleichen wird 
die Verpflichtung anerkannt, die Rheder und die 
Mannſchaft der Schiffe und die Eigenthümer der 
Ladungen für alle Auslagen und directen Verluſte zu 
entſchädigen, von welchen bewieſen wird, daß ſie durch 
die Beſchlagnahme der Fahrzeuge verurſacht worden, 
als da find Hafen⸗ oder Liegegelder, Gerichtskoſten, 
Auslagen für die Erhaltung oder Heimſendung der 
Schiffe und Mannſchaften. 

Hinſichtlich der Fahrzeuge welche in natura zu⸗ 
rückgeſteſſt werden können, wird als Baſis der zuzu⸗ 
geſtehenden Entſchädigung der Werth dieſer Fahrzeuge 
zur Zeit ihrer Beſchlagnahme angenommen werden. 

Ju Betreff der havarirten oder nicht mehr vor⸗ 
handenen Ladungen wird die Entſchädigung dafür 
nach dem Werthe, den ſie am Orte ihrer Beſtimmung 
zur Zeit wo das Fahrzeug daſelbſt eingetroffen wäre 
nach einer Wahrſcheinlichkeitsrechnung gehabt hätten, 
feſtgeſtellt werden. 


Rechte und Anſprüche darbieten würde, haben dieſſtände nicht mehr vorhanden wären, wird man deren neue Regierung rüderftattet werden. 


Artikel 15. Die Penſionen, welche auf den 


Herzogthümer haften, werden auch in Zukunft von 
den betreffenden Ländern ausbezahlt werden. Es wird 
den Berechtigten freiſtehen, ihren Aufenthalt, ſei es 
im Königreiche, ſei es in den Herzogthümern zu 
nehmen. 

Alle übrigen Civil⸗ und Militärperſonen (mit 
Einſchluß der Penſionen der Beamten der Civilliſte 
Sr. Majeſtät des verewigten Königs Friedrich VII., 
Sr. k. Hoheit des verewigten Herrn Prinzen Ferdi⸗ 
nand und Ihrer k. Hoheit der verewigten Landgräfin 
Charlotte von Heſſen, geb. Prinzeſſin von Dänemark, 
ſo wie der Penſionen, welche bis jetzt durch das 
Secretariat der Gnaden (Naades- Secretariat) aus⸗ 
bezahlt worden find, werden zwiſchen dem Königreich 
und den Herzogthümern nach dem Maßſtabe der be⸗ 
züglichen Bevölkerungen vertheilt werden. 

Zu dieſem Ende iſt man übereingekommen, eine 
Liſte ſämmtlicher Penſionen anfertigen zu laſſen, de⸗ 
ren Werth nach Maßgabe der Leibrente in Capital 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer von Oeſterreich und 
der König von Preußen werden desgleichen die von 
Ihren Truppen oder Ihren Kriegsſchiffen genommenen 
Handelsſchiffe, ſo wie die Ladungen, ſo weit dieſel⸗ 
ben Privateigenthum find, zurüditellen laſſen. 

Wenn die Rückſtellung nicht in natura geſchehen 


kann, wird die Entſchädigung nach den obenangeführ⸗ 
ten Grundſätzen feſtgeſtellt werden. at 
Ihre genannten Majeſtäten verpflichten ſich gleich⸗ 


zu verwandeln und alle Berechtigten zu der Erklä⸗ 
rung einzuladen, ob ſie den Wunſch hegen, ihre Pen⸗ 
ſionen zukünftig im Koͤnigreiche oder in den Herzog⸗ 
thümern zu erheben. 

Im Falle in Folge dieſer Wahl das Verhältniß 
zwiſchen den beiden Quoten d. i. jener, welche den 
Herzogthümern zur Laſt fällt, und derjenigen, welche 
bei dem Königreiche verbleibt, dem angenommenen 
Atundſaße der Bevölkerungsziffer nicht entſprechen 
ſollte, wird der Unterſchied durch den bezüglichen Theil 


tereſſen darſtellen, während der Reſt zum Behufe derſzeitig den Betrag der von Ihren Truppen in Jüt⸗ ausgeglichen werden. 


Amortiſirung einzuzahlen iſt. 


land in klingender Münze erhobenen Kriegseontribu⸗ 


Die Penſionen, welche an die allgemeine Wittwen⸗ 


Die oberwähnte Zahlung der halbjährigen Rateſtionen in Gegenrechnung bringen zu laſſen. Dieſe caſſe und den Penſionsfonds für untergeordnete Mi⸗ 


von 3% ſoll ſowohl durch die Staatscaſſen der Her- Summe jol von den Entſchädigungen abgezogen wer⸗ litärperſonen angewieſen find, werden, inſoweit dieſe 


ogthümer als durch Bankhäuſer in Berlin und Ham⸗ den, welche Dänemark nach den im gegenwärtigen Fonds reichen, wie in der Vergangenheit ausbezahlt 


urg ſtattfinden. 
Die unter 2 und 3 angeführten Obligationen 


minalwerthe angenommen werden. 

zogthümer definitiv jene Summe übernommen haben 
gegenwärtigen Vertrages ftatt ihres Antheils an der 
gemeinſchaftlichen Schuld der däniſchen Monarchie zu 


entrichten haben, werden dieſelben halbjährig 2 Pro⸗ 
cent von der genannten Summe, nämlich 580.000 


Artikel aufgeſtellten Grundſä 


— zu zahlen hat. 
Ihre Majeſtäten der Kai 


er von Oeſterreich, der 


werden eine Speeialeommiſſion ernennen, welche den 


Artikel 10. Bis zu dem Zeitpunct, wo die Her⸗Betrag der reſpectiven Entſchädigungen feſtzuſetzen Quote übernehmen. 


hat und in Kopenhagen ſpäteſtens ſechs Wochen nach 


Vertrages zuſammentreten ſoll— : 
Dieſe Commiſſion wird ſich bemühen, ihre Auf 
gabe innerhalb dreier Monate zu erfüllen. Wenn ſie 


nach Ablauf derſelben nicht im Stande war ſich über 


werden. Was die Zuſchußbeträge anbetrifft, welche der 
Staat zu dieſen Fonds zu leiſten haben wird, ſo 


ſollen von dem däniſchen Staatsſchatze zu ihrem No-König von Preußen und der König von Dänemarkſwerden die Herzogthümer davon nach dem Verhältniß 


der beiderſeitigen Bevölkerungen eine entſprechende 
h 7 


Den Einwohnern der Herzogthümer, welche wohl⸗ 


werden, welche fie in Gemäßheit des Artikels 8 des Auswechslung der Natifieationen des gegenwärtigenſerworbene Rechte in Bezug auf die Anſtalt für Leib⸗ 


renten und Lebensverſicherungen 'befigen, die 1842 in 
Kopenhagen begründet worden iſt, bleiben dieſe Recht 
ausdrücklich erhalten. 

Eine internationale Commiſſion, zuſammengeſetzt 


Thaler (daͤniſches Geld) bezahlen. Dieſe Zahlungſalle ihr vorliegenden Reclamationen zu einigen, ſoſaus Abgeordneten beider Parteien, wird ſich unmit⸗ 


wird auf die Weiſe bewerkſtelligt werden, daß jeneſwerden die bis dahin noch nicht geordneten einerſtelbar nach dem Austauſche der Ratifieationen dieſes 


Caſſen beglichen werden. Dieſe Zahlungen ſollen mitinig von Dänemark ſich über die Wahl eines Schieds⸗ 


daß ſie die obgenannte Summe nicht erreichen, wer— 


entgegengeſetzten Fall wird denſelben der Ueberſchuß 
gleicherweiſe in barem Geld zurückerſtattet. 


jedem Halbjahr liquidirt werden und für den Fall, richters einigen. 


Die Entſchädigungen werden ſpäteſtens vier Wo⸗ 


Artikel 14. Die däniſche Regierung wird die 
Ruͤckerſtattung aller jener Summen zu tragen haben, 


den mit der Oberverwaltung der Herzogthümer be- den Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und Körper⸗ 
auftragten Behörden auf die im gegenwärtigen Arti- ſchaften unter dem Titel von Cautionen, Depoſiten lotte Marianne von Mecklenburg⸗Strelitz, 


ftattfinden. Der Gegenſtand der erſten Liquidirung 
werden insbeſondere alle Intereſſen und Abſchlags⸗ 
zahlungen der gemeinſchaftlichen Schuld der däniſchen 
Monarchie fein, welche nach dem 26 December 1863 
entrichtet worden ſind. 

Artikel 11. Die Summen, die das ſogenannte 
Holſtein-Ploen'ſche Aequivalent darſtellen, der Reſt 
der Entſchädigung für die vormaligen Beſitzungen des 
Herzogs von Auguſtenburg, mit Einſchluß der darauf 
haftenden Prioritätsforderung, und die Domanial— 
Obligationen von Schleswig und Holſtein werden 
ausſchließlich von den Herzogthümern getragen. 


kel feſtgeſetzte Weiſe oder mit jedem Quartal, inſo-ſoder Hinterlagen in den öffentlichen Caſſen Däne- 
erne dieſes von beiden Seiten nöthig erachtet würde, marks eingelegt worden ſind. 


Artikel 12. Die Regierungen von Oeſterreich 
und Preußen werden ſich von den Herzogthümern die 
Kriegskoſten zurückerſtatten laſſen. 

Artikel 13. Se. Majeſtät der König von Dä⸗ 


des Krieges aufgebrachten Handelsſchiffe ſammt ihren 
a 5 zurückzugeben, ingleichen die öſterreichiſchen, 
preußiſchen und deutſchen Unterthanen gehörigen und 


Ueberdies ſollen den Herzogthümern übergeben 
werden: . 

J. Das zur Amortiſirung der holſteinſchen Caſſen⸗ 
ſcheine zu verwendende Depofitum; 

2. der zum Bau der Gefängniſſe beſtimmte Fond; 

3. die Fonds für Feuerverſicherungen; 

4. die Depoſitencaſſe; . 

5. die Capitalien, welche von ſolchen Vermächt⸗ 
niſſen herrühren, welche Gemeinden oder öffentlichen 
Inſtituten in den Herzogthümern angehören; 

6. die aus den beſonderen Einnahmen der Her⸗ 
zogthümer herrührenden Caſſenbehalte, welche ſich 
bona fide in deren Staatscaſſen zur Zeit der Bun⸗ 
desexecution und der Occupation dieſer Länder be 


Intereſſen und Abſchlagszahlungen der däniſchen Schuldſſchiedsrichterlichen Entſcheidung unterzogen werden. Vertrages in Kopenhagen zu dem Zwecke verſammeln, 
welche bisher auf die Staatscaſſen der Herzogthümer Zu dieſem Zwecke werden Ihre Majeſtaͤten der Kaiferf um die detaillirte Regelung der Beſtimmungen ge⸗ 
angewieſen waren, auch fernerhin durch dieſe ſelbenſvon Oeſterreich, der König von Preußen und der Kö- genwärtigen Artikels vorzunehmen. 


Artikel 16. Die königlich däniſche Regierung 
wird die Zahlung folgender Appanagen übernehmen: 
Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin Karo⸗ 


den die Herzogthümer den Reſtbetrag der däniſchenſchen nach ihrer definitiven Feſt⸗Stellung gezahlt line Amalie, 
Finanzen in barem Geld zurückzuerſtatten haben; imſwerden. 


Ihrer königlichen Hoheit der Frau Erbprinzeſſin 
Karoline, 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Herzogin Wil⸗ 


Die Liquidirung wird zwiſchen Dänemark undſwelche von den Unterthanen der Herzogthümer, von helmine Marie von Glücksburg, 


Ihrer Hoheit der Frau Herzogin Karoline Char⸗ 


Ihrer Hoheit der verwittweten Frau Herzogin 
Louiſe Karoline von Glücksburg, * 

Sr. Hoheit des Herrn Prinzen Friedrich von 
Heſſen, N 

Ihrer Hoheiten der Frauen Prinzeſſinen Charlotte, 
Vietoria und Amalie von Schleswig⸗Holſtein-Sonder⸗ 
burg⸗Auguſtenburg. MAR, 

Die auf die Herzogthümer nach dem Verhältniſſe 
ihrer Bevölkerungszahl entfallende Quote wird der 
däniſchen Regierung von jener der Herzogthümer er— 
ſetzt werden. 5 

Die in dem vorgehenden Artikel erwähnte Com⸗ 
miſſion wird auch mit der Feſtſtellung der zum Voll⸗ 
zuge des gegenwärtigen Artikels nöthigen Anordnun⸗ 
gen betraut ſein. 

Artikel 17. Die neue Regierung der Herzogthü⸗ 


funden haben. 11% 
Eine internationale Commiſſion ſoll mit der Li- 


werden. j i 
Die Antikenſammlung zu Flensburg, welche mit 
der Geſchichte Schleswigs in 


mer tritt in alle Rechte und Verbindlichkeiten ein, die 
aus Vertragen entſpringen, welche durch die Verwal⸗ 


nemark verpflichtet ſich unmittelbar nach Auswechs⸗ quidirung der obgedachten Summen, von welchen dieſtung Sr. Majeſtät des Königs von Dänemark in 
lung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages, aus der beſonderen Verwaltung der Herzogthümer Bezug auf Gegenftände des öffentlichen Intereſſe, die 
alle öſterreichiſchen, preußiſchen und deutſchen währendſhervorgehenden Auslagen abzuziehen find, beauftragt insbeſondere die cedirten Lande betreffen, in regelmä⸗ 


Biger Weiſe abgeſchloſſen worden find. a 
Es iſt jedoch hiebei ſelbſtverſtändlich, daß alle 


Zuſammenhang ſtand, Verpflichtungen, welche ſich aus ſolchen Verträgen er⸗ 


auf neutralen Schiffen in Beſchlag genommenen La⸗allein während der letzten Ereigniſſe großentheils zer⸗ geben, die von der däniſchen Regierung in Bezug auf 


täriſchen Grund in den Herzogthümern mit Beſchlag 
belegten Fahrzeuge. 


U der bezüglichen Volkszahl des Königreichs und der 
Pergogt ümer zu erzielen, und um zu gleicher Zeit 
nun erſteiglichen Schwierigkeiten vorzubeugen, 


Die vorgenannten Gegenſtände werden in dem 


Regierung auf's neue, zuſammengeſtellt werden. 
Desgleichen ſollen den däniſchen Unterthanen, 


Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und Koͤrperſchaften. 


dungen, endlich alle von Dänemark aus einem mili⸗ſtreut wurde, ſoll daſelbſt mit Beihülfe der däniſchenſden Krieg und die Bundeserecution eingegangen wor⸗ 


den find, in der vorgehenden Beſtimmung nicht inbe⸗ 
griffen wurden. d mails 90 
Die neue Regierung in den Herzogthümern wird 


Zuſtande herausgegeben werden, in welchem fie ſichſwelche Summen unter dem Titel von Cautionen, De- jedes durch Individuen oder moraliſche Perſonen da- 


bona fide zur Zeit ihrer Zurückſtellung befinden. 


poſitionen oder Hinterlagen in die Staatscaſſen derlſelbſt erworbene Recht achten. 


In einem Streitfalle werden über derlei Angele-/tigten ihn unterzeichnet und mit dem Inſiegel ihrer 


| genheiten die Gerichte zu erkennen haben. 


Artikel 18. Die aus den abgetretenen Landen 
gebürtigen Unterthanen, welche der däniſchen A 


oder Marine angehören werden das Recht haben, m. 
ſofort vom Militärdienſt beurlaubt zu werden undſm. 


nach Hauſe zurückzukehren. 

Es iſt jedoch dabei ſelbſtverſtändlich, daß diejeni 
gen unter ihnen, welche im Dienſte Sr. M. des Kö 
nigs von Dänemark verbleiben, deßhalb weder ihrer 
Perſon noch ihrem Eigenthume nach die mindeſte 
Beläſtigung erfahren ſollen. 

Dieſelben Rechte und Bürgſch 
einen und anderen Seite den aus Dänemarck 
den Herzogthümern herſtammenden Civilbeamten zu— 
geſichert, welche die Abſicht bezeugen werden die amt⸗ 
liche Stellung zu verlaſſen, welche ſie im däniſchen 
Dienſte oder in jenem der Herzogthümer einnehmen, 
oder die vorziehen ſollten, in dieſen Bedienſtungen 
zu verbleiben. 

Artikel 19. Jenen Unterthanen, welche auf den 
durch den gegenwärtigen Vertrag abgetretenen Gebie- 

ten ihren Wohnſitz haben, ſoll vom Tage ab, an wel⸗ 
chem die Ratificationen ausgewechſelt werden, während 
der Dauer von ſechs Jahren und gegen eine an die 
eompetente Behörde im vorhinein abzugebende Erklä— 
rung die volle und unbeſchränkte Befugniß zuſtehen, 
ihre beweglichen Güter zollfrei in die Staaten Sr. 
Majeſtät des Königs von Dänemark auszuführen und 
ſich ſelbſt mit ihren Familien dahin zurückzuziehen, 
für welchen Fall ihnen die Eigenſchaft däniſcher Un⸗ 
terthanen aufrechterhalten bleibt. Es ſteht ihnen frei, 
ihre in den abgetretenen Gebieten gelegenen unbe— 
weglichen Güter zu behalten. 

Derſelben Befugniß erfreuen ſich auch wechſelſeitg 
die däniſchen Unterthanen und jene Individuen, die 


rmee Oetober des Jahres des Heils 1864. 


aften ſind von der S 
oderſnach 


von den abgetretenen Gebieten herſtammen und ſich 
in den Staaten Sr. Majeſtät des Königs von Dä⸗ 
nemark angeſiedelt haben. 

Jene Unterthanen, welche der gegenwärtigen Beſtim⸗ 
mungen theilhaftig werden wollen, dürfen auf Grund« 
lage ihrer freien Wahl von keiner Seite weder an 
ihrer Perſon, noch in ihren in den beiderſeitigen Staa⸗ 
ten gelegenen Befigungen beunruhigt werden. Die oben- 
erwähnte Friſt von ſechs Jahren findet auch auf jene 
ſowohl aus dem Königreich Dänemark, als aus den 
abgetretenen Gebieten ſtammenden Unterthanen ihre 
Anwendung, welche ſich zur Zeit der Ratifications⸗ 
Auswechslung des gegenwärtigen Vertrages außerhalb 
des Gebietes des Königreichs Dänemark oder jenes 
der Herzogthümer befinden. Ihre diesfällige Erklä— 
rung kann ſowohl von der am nächſten befindlichen 
däniſchen Geſandtſchaft oder von der oberſten Behörde 
jedweder Provinz des Königreiches oder der Herzog— 
thümer angenommen werden. 

Das Recht des Indigenats ſowohl im Königreich 
Dänemark als in den Herzogthümern bleibt allen 
jenen Judividuen gewahrt, welche dasſelbe zur Zeit 
der Ratifications⸗ Auswechslung des gegenwärtigen 
Vertrages innehaben. 
Artikel 20. Die Urkunden, welche ſich auf Ei⸗ 
2 en un ſo wie diejenigen, welche ſich auf die 
erwaltung und die Civiljuſtiz der abgetretenen Ge— 
biete beziehen und ſich dermalen in den Archiven des 
Königreiches Dänemark befinden, werden den Com⸗ 
miſſären der neuen Regierung der Herzogthümer ehe— 
möglichſt übergeben werden. 
E'benſo werden alle jene Beſtandtheile der Archive 
au Kopenhagen, welche den Herzogthümern gehört ha— 
en und von deren Archiven ausgehoben wurden, den— 
ſelben mit deu bezüglichen Verzeichniſſen und Proto— 
eollen ausgeliefert werden. 

Die däniſche ſowie die neue Regierung der Her— 
zogthümer erklären ſich bereit, auf Verlangen der 
oberſten Verwaltungsbehörden ſich wechſelſeitig alle 
Urkunden und Auskünfte über jene Angelegenheiten 
mitzutheilen, welche gleichzeitig das Königreich Däne— 
mark und die Herzogthümer betreffen. 
Art ikel 21. Der Handel und dir Schifffahrt 
Dänemarks und der abgetretenen Herzogthümer wird 

egenſeitig in den beiden Ländern die Rechte und 
Vorrechte der meiſtbezünſtigten Nation genießen, bis 
dieſer Gegenſtand durch beſondere Verträge geregelt 
werden wird. 

Die Durchfuhrzollbefreiungen und Erleichterungen, 
die kraft des Artikels 2 des Vertrags vom 14. März 
1857 den auf den Straßen und Canäalen, welche die 
Nordſee mit der Oſtſee verbinden oder verbinden 
werden, paſſirenden Waaren zugeſtanden worden ſind, 
werden auf die das Königreich und die Herzogthümer 
auf was immer für einem Wege durchziehenden Waa— 
ren Anwendungen finden. 

Artikel 22. Die Räumung Jütlands von den 
verbündeten Truppen wird in moͤglichſt kurzer Friſt, 
ſpäteſtens aber innerhalb dreier Wochen nach der Aus: 
wechslung der Ratificationen des gegenwärtigen Ver⸗ 
trages bewerkſtelligt werden. Die beſonderen Beſtim— 
mungen, welche auf die Räumung Bezug haben, ſind 
in einem Protocolle feſtgeſtellt, welches einen Anfang 
des gegenwärtigen Vertrages bildet. 

Artikel 23. Um mit allen ihren Kräften zur 
Beruhigung der Gemüther beizutragen, erklären und 
verſprechen die vertragſchließenden Mächte, daß lein 
anläßlich der letzten Ereigniſſe compromittirendes Ju— 
dividuum, welcher Claſſe und welchem Stande es 
immer angehöre, wegen ſeines Verhaltens oder ſeiner 

politiſchen Anſichten verfolgt, beunruhigt oder in ſei⸗ 

ner Perſon oder feinem Eigenthum beanſtändet wer- 
den wird. R 

Artikel 24. Gegenwärtiger Vertrag wird ra- 


tificirt werden und die Ratificationen ſollen in Wien und andere Cenventionen mit Preußen abſchließen, opfert, 
Wochen oder wenn moͤglich früher ausge, ſo wollen wir denn aber auch das Gute von Preu⸗ 
ben haben und lieber ganz in Preußen aufgehen! — 
Werden aber dieſe Thatſachen die entſchiedene Abnei- 


binnen drei 
wechſelt werden. 
Urkunde deſſen haben die 


Wappen verſehen. 

So geſchehen in Wien am 30. Tage 75 
N 
p. Brenner m. p. Werther m. p. Balan 
p. Quagade m. p. Kauffmann m. p. 
Folgt ein Protocoll betreffend die Räumung Jüt⸗ 
lands durch die alliirten Truppen und wie aus preu⸗ 


ßiſchen Blättern erſichtlich, noch ein zweites Proto— 


coli, worin um die Ausführung von Artikel 3 lent⸗ 
haltend die Abtretung der Herzogthümer) des F 
densvertrages zu erleichtern, feſtgeſetzt wird, 

e. Majeſtät der König von Dänemark unmittelbar 


ſagten Vertrages, Proclamationen an die Bevölkerun⸗ 
gen der abgetretenen Lande richtet, um ihnen die Ver⸗ 
änderung anzuzeigen, die in ihrer S 
funden hat, und ſie ihres Eides der Treue zu entheben. 

Der Artikel 3 des Friedensvertrages mit Dänes 
mark läßt entnehmen, daß die deutſchen Großmächte 
über die Zukunft der Herzogthümer ſich gemeinſchaft⸗ 
lich durch ein feſtes Programm, oder durch klare Ver⸗ 
träge noch nicht geeinigt haben. Die officiöſen Wie⸗ 
ner Correſpondenken der auswärtigen Blätter beſtä⸗ 
tigen dieſes auch. Es dürfte hieraus zu folgern ſein, 
daß die militäriſche Beſetzung Schleswig- Holſteins 
noch geraume Zeit in Ausſicht ſteht, jedenfalls für jo 


gung Königs Wil 
zu beſiegen vermö 


Monats gelüſte des Auslandes brechen können? Darum undidem Geleiſe gekommen, welche die Intimität der 
ehbergldarum allein halten wir die Candidatur unſeresſziehungen zwiſchen den drei Oſtmächten vorzeichn 


helm gegen eine Volksabſtimmungſ Paris beziehen und die den Beweis abgeben ſollel 
gen? Wird man die Interventions- daß die Politik des Minifter-Präfidenten nicht am 


Be 


Großherzogs hoch, deſſen perſönliche Eigenſchaften Das klingt wie eine indireete Beſtätigung der Na j 


und ſachliche Hülfsmittel weni 


gſtens in zweiter Linieſricht, daß Herr v. Bismarck in Paris nicht gefunden 


diejenigen Garantieen für die Wohlfahrt und dasſwas er ſuchte. Daß man in Preußen unter dieſel 


Gedeihen Schleswig-Holſteins bieten, welche der an— 
deren Candidatur in ſo trauriger Weiſe abgehen. 


Umſtaͤnden wieder gerne mit der „Intimität der Be“ 
ziehungen zwiſchen den drei Oſtmächten“ klappert, fin 


Der Großherzog von Oldenburg, welcher wäh- den wir ganz begreiflich. 


rie- rend der jetzigen Anweſenheit des Kaiſers von Ruß⸗ 
daß land am Berliner Hofe letzterm einen Beſuch abſtat⸗derholten Ablehnung des neulichen Geſuchs um ZW 
Man deutetlaffung zur Libanon i 
Auswechslung der Natificationen des oben be- dies günftig für die Hoffnungen des Erbprinzen Fried- nopel eine Proteſt-Adreſſe an die Groß - Mächte ge 


ten wollte, hat ſolchen wieder abgeſagt. 


rich von Auguſtenburg. 
Die „Bank- und Handelsztg.“ theilt mit, daß 


Friedrich VIII. in Berlin, behufs Wahrung der au⸗ 
guſteuburgiſchen Erbfolge-Intereſſen ernannt jet. 

Die amtliche Turiner Zeitung vom 5. d., ſowie 
der Pariſer „Moniteur“ vom 6. d., veröffentlichen 
die Depeſche des Cavaliere Nigra vom 30. October, 
ſowie ein Telegramm, welches er Dinſtag an den 
General Lamarmora abſendete. Das Telegramm ſagt: 
Meine Depeſche vom 15. d. hat zu verſchiedenen Aus— 
legungen Anlaß gegeben, welche die Depeſchen des 
Miniſters Drouyn hervorgerufen haben. Aus den loya— 


lange, als eine eventuelle ſchwer herbei zu führende 
Einigung der deutſchen Großmächte ſich vollzogen 
haben würde. Schon geſtern haben wir mitgetheilt, 
daß die öſterreichiſche Regierung, gegen die Behaup⸗ 
tung der „Provinzialcorreſpondenz“, nicht mit Preu— 


len Erklärungen, die hierüber ausgetauſcht worden 
find, geht hervor, daß die Regierung des Königs, 
wenn ſie vor der Kammer ſich in den Gränzen mei⸗ 
ner Depeſche vom 15. d., welche durch jene vom 30. 
Oetober ergänzt wurde, hält, von der Regierung des 


ßen in der Zurückziehung der Bundestruppen Kaiſers nicht besavouirt wird. Es iſt dies Telegramm 
aus Holſtein übereinſtimme. Die „Zeidler'ſche Corre-ſeine Folge des geſtern angedeuteten Compromiſſes. 


ſpondenz“ ſieht ſich dadurch zu folgenden drohenden 


Worten angeregt: Falls jetzt noch hier oder da d 


Wunſch exiſtiren ſollte, der Poſition Preußens in|der 4 | 
hlldert wird, die gegebene zweijährige Friſt zur Herſtel— 


Holſtein Abbruch zu thun, ſo wird man ſich wo 


baldigſt im Angeſichte der durch den Friedensſchlußſlung einer ſtarken Regierung zu benutzen. 
affenen Thatſachen eines Beſſeren beſinnen. Preu-„Patrie“ 


geſch 


Die franzöſiſche Regierung hat neuerdings eine 


er Depeſche nach Rom gerichtet, worin das Princip 


Nichtintervention betont und die Curie aufgefor⸗ 


Die 
meldet, der Papſt habe erklärt, um zu ant⸗ 


ßen, in Gemeinſchaft mit Oeſterreich, iſt der Eigen⸗ worten, vorerſt das Ende der Diseuffion in Turin 
thümer Holſteins. Selbſt angenommen, Oeſterreichſabwarten zu müſſen. 


wolle den Mittelſtaaten einen Mitbeſitz und ein Mit⸗ 


Aus Neapel meldet man der Berl. „M.⸗3“, daß 


Occupationsrecht einräumen, ſo würde dies eine Be-dort unter den Mazziniſten und Garibaldianern be⸗ 


ſchränkung der Befugniſſe Preußens ſein, für 


die Einwilligung des letzteren nöthig wäre. Preußen ausgebrochen. 


welche züglich des September-Vertrags Hader und Zwieſpalt 


Während Aurelio Saffi, römiſcher Er: 


hätte jogar die Pflicht, dem reinen und unverfaͤlſchten Triumpir und College Mazzini's, gegen die Gonven- 


Eigenthamsrecht auf eigene Hand Geltung zu ver⸗ 


ſchaffen. Von ſelber verſteht ſich der Verbleib der Broſchüre für den V 
Bundestruppen in Holſtein nicht, im Gegentheil z Herr Pianciani einen 


tion eifert, hat ein anderer Mazziniſt, Pianeiani, eine 
ertrag erſcheinen laſſen, welchen 
„dreifach glücklichen Act für die 


nachdem der Erfolg des Krieges die Zwecke der Bun⸗ venetianiſche, die innere italieniſche und römiſche Fra— 


iſt der Bundesbeſchluß, welcher die Execution anord— 


nete, hinfällig geworden und es wäre ein neuer Bun- einer Depeſche des Grafen Rechberg 
desbeſchluß erforderlich, wenn die Bundes⸗Oceupatiouſſandten in Rom ddto. 12. October: 
Solch ein Beſchluß jedoch würdeſredung des Nuntius in Wien, Monſign. 
und es iſt weder mit dem Grafen Rechberg, worin der Erſtere a 


fortdauern ſollte. 
einen feindſeligen Charakter tragen, 
eine Wahrſcheinlichkeit, noch ein Rechtsgrund vorhan⸗ 
den, daß er gefaßt werde. 

Nach anderweitigen 


ein gemeinsamer öſterreichiſch-preußiſcher Antrag aufſpeſche in Zweifel, 
Herbeiführung eines Bundesbeſchluſſes zu erwarten, Convent 
welcher mit dem Ausſpruche, daß die Bundesexeeu-ſcheine, 

hl bis zum ſchließlichen Aus- zumal dieſelbe im Jahre 1861 daran geſcheitert ſei, 
das fernere Verbleiben der daß Frankreich damals als Ausgangspunct die Aner⸗ 
Es wär das, kennung des faetiſchen Zuſtandes der Dinge in Ita⸗ 
chtig bemerkt, ein glückli- lien gefordert habe; indeſſen behalte ſich die kaiſerliche 


tion erledigt Jei, gleichwo 
trag der Erbfolgefrage 
Bundestruppen in Holſtein anordnet. 


wie ein Wiener Blatt ganz ri 


ches Compromiß zwiſchen den bisher geltend gemach-Regierun 


fi 


ten und bei den überaus complicirten Verhältniſſenſzu ziehen. 
ſämmtlich nicht ganzſligen Stuhl all den Beiſtand zu leihen, 


bis zu einem gewiſſen Grade, 


unberechtigten ſehr verſchiedenen Geſichtspuneten der reich den Verhältniſſen nach 
Der einen Anſicht iſt dielmarmer Anerkennung wird ſodaun der Haltung des 


einzelnen Intereſſenten. 0 
formelle Genugthuung des Aufhörens der Bundesexe— 
cution gegeben, de 
Zugeſtändniß der 


ſoferne neben den Bundestruppen auch öſterreichiſch- lichen Ruhe 
der Mitwir- vornweg zuru 


preußiſche Truppen das Land beſetzen, 


des⸗Exeeution, und mehr als dieſe, durchgeſetzt hat, ge“ nennt! 


Die „A. 3.“ erhielt aus Wien folgende Analyſe 
an den Ge— 
An eine Unter⸗ 
Faleinelli, 
uf 
eine Wiederaufnahme der im Jahre 1861 ſtattgehabten 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich, Oeſterreich und 


Andeutungen iſt in Frankfurt Spanien hingewieſen hatte, anknüpfend, zieht die De⸗ 


daß die durch die September⸗ 
ion herbeigeführte Lage darnach angethan er- 
auf jene Verhandlung jetzt zurückzukommen, 


g vor, den Gegenſtand in weitere Erwägung 
Jedenfalls bliebe ſie ſtets bereit, dem hei— 
den Oeſter⸗ 
nach zu leiſten vermöge. Mit 


vaticaniſchen Cabinets in der gegenwärtigen Kriſis 


r anderen dagegen das materielle gedacht und insbeſondere rühmend hervorgehoben, daß 
Mitwirkung — aber auch nur, in- der Cardinal-Staatsſeeretär mit der ihm eigenthüm⸗ 


und Beſonnenheit die Convention nicht 
ckgewieſen und hiedurch den Kaiſer der 


Die piemonteſiſche Regierung hat wegen der wie 


anti“ 


Conferenz in C 


richtet. 
Zufolge der Madrider „Politica* ſoll der ſpaniſch 


tellung ſtattge-(Hr. von Ahlefeldt zum ſtändigen Bevollmächtigten Diplomat Herr Pareja ein Ultimatum an die 


peruaniſche Regierung überbringen, in welchen 
Spanien vollkommene Satisfaction verlangt. Soll 
dieſe der ſpaniſche Geſandte nicht ſogleich erhalten, 1! 
würden die Feindſeligkeiten zwiſchen Spanien un 
Peru beginnen. Spanien ergriffe dann von den Haupl 
al Beſitz und würde die Flotte der Republik zer 
ören. 

Nachrichten aus Mexico zufolge hat Juarez, ehe 
er auf feiner Flucht Neu-Leon verließ, eine Verfü— 
gung erlaſſen, worin er erklärt, daß er, da die Zeil 
ſeiner Präſidentſchaft nahe ſei, abzulaufen, ſich von 
den öffentlichen Angelegenheiten zurückziehe, und die 
Gewalt an Gonzales Ortega übertrage. 

In Bezug auf die Handelsfragen, welche mit 
Oeſterreich noch zum Austrag zu bringen find, hör 
man, daß demnächſt die Antwort auf die ſogen anne 
Sommation abgehen und nur noch den letzten Sta’ 
dien der Berathung unterliegen ſoll. Man verſicherk, 
daß neue oder irgendwie belaugreiche Zugeſtändniſſe 
von preußiſcher Seite nicht zu erwarten ſeien. 


e 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. November. Se. Majeftät der Kaiſet 
hat nebſt einem bereits früher geſpendeten namhafte 
Betrage nunmehr wieder einen Betrag von 1000 fl 
für die Eliſabethbrücken-Statuen dem Vereine zul 
Beförderung der bildenden Künſte bewilligt. 

Se. Mafeſtät der Kaiſer hat heute Vormittag 
die gewöhnlichen Privat-Audienzen ertheilen und un' 
ter Anderm den hier eingetroffenen perſiſchen Gejan?‘ 
ten in Petersburg, Ali Khan, empfangen. Der fail- 
kön. Botſchafter Fürſt Metternich hatte gleichzeitig 
bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Audienz. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat mit Entſchließung 
vom 4. v. M. die vom Landtage des Herzogthums 
Bukowina für die 14 monatliche Verwaltungsperiode 
vom 1. November 1863 bis 2 December 1864 
beſchloſſene Landesumlage von 65 Pereent der dire“ 
ten Steuern mit Ausſchluß des Kriegszuſchlages, und 
zwar von 10 Pereent für eigentliche Landeszwecke und 
von 55 Percent für die Grunden ta ang genehmigt, 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna hal 
der ihrer geheiligten Gefäße und anderer werthvollen 
Gegenſtände frevelhaft beraubten erzprieſterlichen Kirche 
zu Romano im Venetianiſchen 12 Zwanzigfranesſtücke 
zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit Erzherzog Wilhelm iſt, wie die 
„Br. Ztg.“ meldet, am 5. d. in Brünn angelangt 
und hat die Artillerie-Inſpieirung vorgenommen. 

Der k. k. Geſandte in Berlin, Herr Graf KW 
roly, und Graf Alexander Apponyi, Geſandtſchafts— 
Seeretär, ſind geſtern, erſterer von Berlin, letzterer 
von London, hier eingetroffen. 

l Oeutſchland. 
Aus Hamburg, 3. d., wird der „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: „Die Priſen-Unterſuchungs-Commiſſion, 
welche hieſelbſt ſchon ſeit September d. J. in Locali— 


kung der Bundesautorität gemacht. Freilich bedürfte Franzoſen herausgefordert, vielmehr in ſeinen Unter- taten des Rathhauſes amtirt, beſteht unter öſterreichi— 


es zur Ermöglichung dieſes Compromiſſes 
beſtimmten Erklärung Oeſterreichs, ſich einem 


auf einfache Entfernung der Bundestruppen, als Or⸗ die Neubildung 


ganen einer gegenſtandslos gewordenen Execution, 


nicht anſchließen zu können. Daß übrigens die Bun⸗ 
destruppen nicht in ihrer vollen gegenwärtigen Stärke 
in Holſtein verblieben, darf ſchon jetzt als ausgemacht 
gelten. Der „A. A. Z.“ w 
„Preußen iſt bereit zur Annahme eines Bundesbe— 
ſchluſſes über die Mitbeſetzung Holſteins durch Bun— 
destruppen unter dem neuen Rechtstitel des Bundes— 
intereſſes bei der Erbfolge-Regelung.“ 

Eine der „Hamb. B.-H.“ zugegangene Correſpon— 
denz aus Oldenbur 
züglich der ſchleswig-holſteiniſchen Erbfol 
folgenden Bemerkungen: Ich glaube in der 
nicht zu irren, daß jetzt unſer Großherzog, im 
ſten Intereſſe der Herzogthümer, deren Anfall an 
Preußen für den günſtigſten Ausgang der Succeſ⸗ 
ſionsfrage anſehen würde. Dies hindert nicht, daß 
unſer Großherzog inzwiſchen ſein gutes Recht, von 
welchem er innigſt überzeugt iſt, mit Bedacht und 
Energie verfolgt. Man weiß hier ſehr wohl, daß 
in Schleswig⸗Holſtein — die von anderweiten Ten⸗ 
denzen infieirken Kreiſe abgerechnet — in jüngſter 
Zeit zu Gunſt 


gefrage mit 


en Preußens eine merkwürdige Wand— 
lung der Anſchauungen ſich vollzogen hat, und daß 
jogar, ſofern man gegen Schleswig = Holſtein ebenſo 
liberale Bedingungen in Anwendung bringen würde, 
wie gegen Lauenburg, eine etwaige Volksabſtimmung, 


betreffenden Bevollmäch⸗ 


aller Vorausſetzung nach, zu Gunſten Preußens aus⸗ 
fallen würde; man weiß hier auch, daß man ſich in 
den Elbherzogthümern jagt: Müſſen wir Militair⸗ 


erſt derſredungen mit Herrn v. Sartiges gegen die Raumungſſchem Präſidium aus dre 
Antrage Roms keinen Widerſpruch erhoben und in Bezug aufſſo vielen von Preußen ernannten Mitgliedern. Das 
einer päpſtlichen Armee ſich in eine. Object ihrer Thätigkeit ſind die Schiffe, mit denen 


i von Oeſterreich und eben 


Diseuſſion eingelaſſen habe. Was den dritten Haupt-ſi h der däniſche Capitän Hammer am 19., reſpeetive 


punct der Convention, „ 
der päpſtlichen Staatsſchuld“, 
kaiſerliche Regierung entfernt d 


ird von Wien telegraphirt: vaticaniſchen Cabinets in irgend einer Weiſe vorgrei- Priſen 


die Uebernahme eines Theiles.20., Juli d. I. der öſterreichiſch⸗preußiſchen Escadrille 
unbelangt, ſo iſt dieſergab, und die ſonſtigen bei den weſtſchleswig'ſchen 
avon dem Urtheil des Inſeln gemachten Priſen. Der größte Theil dieſer 


befindet ſich gegenwärtig unter Bewachung 


fen oder einen Rath ertheilen zu wollen, nimmt es oͤſterreichiſcher Seeleute in Hamburg, im Sandther— 
indeß als ſelbſtverſtändlich an, daß der heilige Stuhlſhafen; einige liegen noch in Wyk auf Föhr. In 


nach wie vor keines ſeiner Rechte preisgibt. 


Die Ganzen handelt es ſich um 13 Kreuz⸗Zollkutter, fünf 


nach keiner Seite provoeirende reſervirte Haltung, theils Dänen, theilweiſe Schleswigern gehörige Ewer, 


wel 


g ſchließt ihre Betrachtung be-ſſchnur genommen habe, werde dieſelbe um ſo leichter welche von den Tänen v 


che die Regierung Sr. Heiligkeit ſich zur Richt- eine hamburgiſche Brigg (Herzog von Cambridge), 


orher gekapert und eondem⸗ 


in den Stand ſetzen, den Wechſelfällen, welche ſichfnirt worden war, alſo eine ſogenannte Repriſe, eine 


Anſicht innerhalb der für die Räumung feſtgeſetzten Friſt von däniſche Barke und um 
eigen⸗ zwei Jahren ergeben können, Rechnung zu tragen. [Lymfjord und Auguſte. 
einem Bruch mit Rom zuſchungscommiſſion die Sache, 


Hier iſt alſo nichts von 
finden, wie dies von Anderen behauptet wurde. 
In Berlin, ſchreibt man der 


Bekanntlich wurde der Czar vom Kaiſer der Franzo— 


zunehmen, und angeſichts der me 


„Preſſe“, wird Vertreter der Priſenmächte, 
die eben ſtattfindende Demonſtration des Kaiſers vonſwird, 
Rußland gegen Frankreich ſehr wohlgefällig bemerkt. Priſengericht 


ſen eingeladen, an den Jagden von Compieĩgne theil- rechtlichen Beurt 
br als zurückhalten⸗ſob die erwähnten Zollkutter als däniſches oder als 
den Poſition, welche Kaiſer Alexander in Nizza ein ſchleswig'ſches Eigenthum zu betrachten find, und fer’ 
nahm, wurde die Ablehnung der Einladung, aus An- ner, 
laß dringender Staatsgeſchäfte, für einen Beweis derſpitän 


die beiden kleinen Dampfer 
Wenn die Priſen-Unterſu⸗ 
incluſive des Schriften? 
wechſels zwiſchen dem Vertreter der Priſen und dem 
vollſtändig inſtruirt haben 
gehen die Acten zur Urtheilsfällung an das k. l. 
in Trieſt. Die Streitfragen, um die 
es ſich dabei handeln wird, ſind, abgeſehen von der 
heilung der Repriſe, hauptſächlich die, 


ob die ſchleswig ' ſchen Schiffe durch die dem Ca⸗ 
Hammer geleilteten Dienſte den Charakter feind 


ungelöſten Cordialitäts-Frage zwiſchen den beidenſlicher Schiffe angenommen haben, wobei es weſentli 
Herrſchern aufgenommen. Entſcheidender fällt nun derſin Betracht kommen wird, ob dieſe Dienſte freiwillig 


Umftand in die Wagſchale, daß der Kaiſer von 
land nun auf den Hofjagden in Grunewald und Letz— 
lingen den dringlichen Staatsgeſchäften mehr Zeit 


9 Frankreich durch einige Mittheilungen, 


als vielleicht die Hofjagd in Compiegne ge⸗ rath 
koſtet hätte. Man verſchärft dieſe Poſition des Czarſzog von N 
welchelrectord eines größeren ins Leben zu rufenden Geld’ 


Ruß⸗ oder gezwungen geleiftet wurden.“ 


Der „Leipz. Ztg.“ wird aus Coburg geſchrie⸗ 
ben: Gutem Vernehmen nach wird der geh. Staats- 
Franke ſeine bisherige Stellung bei dem Her: 
Holſtein in nächſter Zeit mit der eines Di 


ich auf die Anweſenheit des Herrn von Bismarck in Inſtituts in Kiel vertauſchen. — Auch ſpricht man 


davon, ſetzt dasſelbe Blatt hinzu, daß der noch inſerhalten hat. Italien wird alſo ein feiner Sache gün- rakter, ſondern ſei ein direeter Beweis, daß von einemſſen. Erdäpfel werden erſt hie und da zu graben angefangen. 
Kiel verweilende Cabinetsrath Tempeltey in ſeineſſtiges Blatt mehr in Frankreich haben. — Herr de Manne wie Müller ein jo ſcheußliches Verbrechen wie je en in 1 ee ade — 
Stellung bei Sr. Hoheit dem Herzoge hierher nicht Frézals, bisher erſter Secretär der franzöſiſchen Ge⸗ ner Mord nicht zu erwarten ſei. — Der Verſitzende Klee 1 Die Arbeiter fehlen 2 des U EI Tata 
wieder zurückkehren und dieſe demnächſt mit einemliandtichaft in Bern, iſt an die Stelle des Grafenſmachte eine Angabe zur Bekräftigung der Mittheilung gänzlich. Die Ausſaat iſt nicht beendigt. Die zum Dreſchen ver⸗ 
Mann beſetzt werden wird, welcher anderer Geſin⸗von Maſſignac, der als Geſandter nach Perſien geht, Hru. v. Erlangers betreffs der Art und Weiſe, wie Mül⸗ wandten Kinder bekommen — bis 221 Kop. täglich. 
nung iſt als Hr. Tempeltey und Bollmann. zum erſten Botſchafts⸗Secretär in Petersburg ernanntſler in den Beſitz der Uhr gekommen ſei. Er (der Vorſitz⸗ W a en 450 
Im Allgemeinen Deutſchen Arbeiterverein inſworden. Der Graf, de Rayneval, erſter franzöſiſcher fende) ſei ron einer Perſon aufgeſucht worden, die ſeit Paris, 7. November. 33 Rente 64.85. EFT: 
Leipzig berichtete am 1. d. Herr Fritſche über Botſchafts Seeretär in Berlin, wird durch H. Le- zwanzig Jahren mit dem Thun und Treiben an den Docks“ Breslau, 7 November. Amtliche Nottrungen. Preis für 
ſeine Theilnahme an der kürzlich abgehaltenen Gene- febvre de Bahaine, Sohn des verſtorbenen Geſandten bekannt ſei und ihm beſtätige, daß dort häufig Uhren von un preußiſchen Scheſſel, d. i. über EEE in preußiſchen 
ral ⸗Verſammlung der Arbeiter ⸗ Vereine. Er ſagte, dieſes Namens, erſetzt. Herr de Bondy, erſter Se- Hauſirern verkauft würden. Auf die Bitte, einige der Hau⸗ S dle 7 e 3 — — —.— 
man habe doch auf dem Vereinstag eine Verſamm⸗eretär in Madrid erhält den Grafen de Contrades, ſirer näher zu beſchreiben, ſchrieb der Beſucher auf vier be- 61 — 68, (a 56 — 62. Moggen 42 — 45. Gerſte (alte) 
lung von Arbeitern erwarten müſſen; ftatt deſſenſzweiten Botſchafts. Secretär in London, zum Nachfol⸗ ſondere Bogen Papier vier Beſchreibungen von ſolchen Leu-]39—42, (neue) 33—37. Hafer 24—32. Grtſen 60 — 70. Winter⸗ 
habe der Vereinstag aber aus Doctoren, Kaufleuten, ger. Er wird von dem Marquis Tamiſier erſetzt.ſten auf, und eine derſelben entſprach vollſtändig den von Raps (ver 150 Pft. Brutto) 190—220. Winterrübfen (ver 150 
Arbeitgebern, Journaliſten ꝛc. beſtanden. Viele Reden. — Bekanntlich will der Kaiſer von Merico ſich eine Müller gemachten Angaben — Herr Lasker bat den Beſucher 1 1 Rote een en Dei elbee (0ER 
ſeien gehalten worden, und das Einzige, das fertig franzöſiſche Finanzverwaltung geben. Sogar der Cheff darauf, das letzterwähnte Blatt mit einem Kreuz zu be- Piener 1.) in preußischen Thalern (zu 1 fl. 57] kr. öſt. Währ. 
gebracht wurde, ſei ein Lehrplan; alles Uebrige, wie derſelben, der Finanzminiſter, ſoll Franzoſe ſein, undſ zeichnen, und die Antwort lautete: „Es iſt ſeltſam, daß ſieſ außer Agio) von 10— 174 Thlr. Weiße von 12—20} Thaler. 
Freizügigkeit, Conſumvereine ꝛc. ei nach langer Be⸗ Herr Giretti, Jnſpeetor der Messageries impeériales, gerade dieſes Blatt markirt haben wollen, denn es bezieht ie November. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa⸗ 
rathung nur als wünſchenswerth erachtet worden. Erſiſt zu dieſer Stelle auserſehen. a ſich auf den Einen von jenen Haufirern, den ich ſeit einigerſten Ge e e . 
für ſeinen Theil habe auf dem Vereinstage das all Der König der Belgier hat ſich am 3. d. M. Zeit vermißt habe.“ — Die Verſammlung beſchloß endgültig Sirfe —. — — Buchweizen —.— — Kukuruz — — — Erdäpfel 
gemeine direete Wahlrecht an die Spipe geſtellt, habeſüber Marſeille nach Nizza begeben, wo er zwei Tageſden Wortlaut der Denkſchrift in dem Sinue abzuändern, —. — Eine Klafter hartes Holz —.—, weiches — — Futter: 
aber dem Terrorismus der Ueberzahl zu weichen fürſzu verweilen gedenkt. Am 8. d. wird der König inſdaß nur ein Aufſchub des Urtheils nachgeſucht werden ſolle, fire . Ein Gentner Heu 1.50 — Sroh 1.74. 


2 g J nun Werth und di 1 ; Andrichau, 2. Oct. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten 
Lyon erwartet um inzwiſchen den h die Tragweite der neu bei⸗ ſich die Durchſchuittpreiſe folgendermaßen: Ein Meten Weizen 


Aus Berlin, 6. November, wird tel. gemeldet: Schweiz. gebrachten Daten zu prüfen. 3.—— Korn 2.20 — Gerſte 1.40 — Hafer —— — Buchweizen 
Herr v. Balan iſt hieher zurückgekehrt. Es heißt, deri Wie aus Bern, 6. d,, telegr. gemeldet wird, ſind Vor einigen Tagen hat ſich der General Klapka in.—.— — Hire — — Erdäpfel 1.10 — Eine Klafter hartes 
königlich preußiſche Geſandte am Wiener Hofe werde Dr. Demme und Frau Trümpy von den Geſchworenen London mit einer engliſchen Dame vermält. Holz 5.— n es — 8 1.— — 
auf Urlaub nach Berlin kommen. Herr v. Balan hatteſdes Giftmordes nicht ſchuldig erklärt worden. Gegen Amerika. Ein 3 8 5 Ka ie Ian ee 8 


\ Mi = vu I en 3.25 — Bohnen 3.50 — Hirfe —.— — Buchweizen 
lan als Geſandter nach Brüſſel. ſtattung an die Behörden, wobei indeß Milderungsgründeſofficieller Weiſe, daß Capitän Morris, der frühere.—— — Kukurutz —.— — Erdärſel —90 — 1 Klafter hartes 
Die Berliner „M. Z.“ ſchreibt: Die k. Reſidenzſals vorhanden angenommen wurden. Der Strafantrag Commandeur der Florida, welcher jetzt auf dem Wegeſ Holz 8... — weiches 6. 2 Ein Zentner Futterklee —.— — 


? BERGE ren ; ER 30 : 701 25 — Stroh —. 80 fl. 
wird nunmehr nach Berlin verlegt, J. Maj. die Kö lautet gegen beide Angeklagte auf ſolidariſche Erſtattung nach London iſt, auf telegraphiſchem Wege von Liſſa⸗ e Holländer Dukaten 5.48 Geld, 5.54 
nigin Auguſta im Laufe d. M. hier erwartet; dasſſämmtlicher Koſten, gegen Demme auf Entziehung des bon aus die am 7. 5 im Hafen von Bahia geſche⸗ Waare. — Kaiſerliche Dukoten 5.50 Geld, 5.55 W. — Ruſſi⸗ 
kronprinzliche Paar kehrt erſt gegen Weihnachten zu- ärztlichen Patents für den Zeitraum von 5 Jahren. Derſhene Kaperung der Florida durch den nordſtaatlichenſſcher halber Iuperial 9.49 G. 9.60 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 


1 f $ ; ; RR > we. - ‚ler: 5 achuſet“ ätie ; sel ein Stück 1.80 G., 1.82 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 
rück. Es verlautet, daß in den erſten Tagen dieſer [Gerichtshof verurtheilte Demme zu der Hälfte der Unter ee e eee Bi 9 5 Id Stid 1 47 G., 1 15 5 . Wee . ein —.— 
ee a 2 ‚ 21264 re 1.7 „ 1.75 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
schädigung von 1500 Franken zu. Das Zeugniß Krä⸗ Kanonen der Braſiliſchen Forts und der Braſiliſchenſ73 65 G., 74.10 W. — Gal. Pfandbriefe in C- M. ohne Coup. 
mers aus Breslau war nicht abgewartet worden. Flotte gelegen, während Capitän Morris an der Küfte|76.99 , 77 5 0 — Galiz. Grundentlaſtungs- Obligationen ohne 

Spanien geweſen ſei. Daß der Eroberer der Florida Wachu⸗ Coup. 74.47 G., 75.10 W. — National⸗Anlehen ohne Conv. 90.03 


Wie aus Madrid, 3. Nov., gemeldet wird, wollenſſet und nicht wie geglaubt wurde, der „Maſſachuſetts“ . Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Aelien 280.89 G. 


aus Holſtein und über die Stellung zu Oeſterreichſdie Progeſſiſten ſich der Corteswahlen auch diesmal geweſen fein müſſe, weiſt ein Correſpondent der Daily Krakauer Cours am 7. Nov. Altes polniſches Silber 


Großbritannien. 5 . te entſe { 
Zum Procch Franz Müller meldet ferner die eng- könne; es ſei dem zufolge voreilig, ſchon jetzt von ſverl, 5.48 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten ft. 5.57 verl., 


liſche „lithographirte Correſpondenz“: Seit dem Proceß und rs Nur g \ 45 "au 5 

8 = | 1 nſuls Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
der Verurtheilung Franz Müllers hat der deutſche Rechts Americauiſchen Gonjuls in Bahia ſprechen zu wollen. lauf. Coup. in öſt. W. 75.50 verl., 74.50 fen — Galiz. Pfand: 
ſchutzverein, welcher mit dem Verdict der Jury nicht über— — ä rriefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 79.— verl., 78.— bez. — 


einſtimmen kann, ſeine Nachforſchungen in der Sache mit Local = Huld Provinzial 1 Nachrichteu. 3 in öſterr. Währung fl. 75.— verl, 


unabläſſigem Eifer fortgeſetzt und die gemachten Ent⸗ Krarau, den 8. November. |öterr- Währ. 239 verl., 236 begabit 


* 2 1 ’ ART 

Frau bedingte, angegeben. Der bisherige italieniſcheſdeckungen werden in Kurzem dem Publieum in einer klei⸗ 8 Mur: m ne nn mn nn 
Geſandte am hieftgen Hofe, Graf de Launav⸗Hallwyl, 5 Schi vorgelegt — 5 Eine wichtige Stelle wird. ei 0 gel den 9 er . Di gr Lenberde 4 68.3376 40 e 
ommt in gleicher Eigenſchaft nach Petersburg. in dieſem Berichte der folgende Ineidenzfall haben, deren ph an a 3 zum diner des] Die nachſten Ziehungen am 19. November und 3. December. 


Der Berliner Polen Proceß. Sitzung Einzelnheiten durch neuerdings angeſtellte Unterſuchungenſ * Frl. Lanner, eine Ballettänzerin erſten Ranges, wie fi .. — 


Benuto Francesco, der zuletzt Meueite Nachrichten. 


lich durch das Klirren einer brechenden Fenſterſcheibe aufge-|Haus den ſtürmiſchen Beifall ein, den der Wiener Gaſt an ander 
ſchreckt; aus einer Droſchke, welche von der Stadt herkam, Jah 


war ein Packet gegen das Haus geworfen worden. Mr. Poole, ale behender und fertiger Vallerino aus. nebermorgen kommtſſeine Vertretung im Reichsrathe (durch FMe. v. Hen⸗ 


Mr. Poole war auf ſeine Frage die haſtige Antwort gegeben, das 
Bündel ſei nur Spaßes halber hinausgeſchleudert worden z chin im „Kleiderſtoff von Gerſon“, einem Berliner Gelegenheits⸗.“ Die heutigen Hamburger Nachrichten melden aus 


und die Droſchke rollte weiter. Das Bündel erhielt, wie Gelegenheit gu einigen nett gefpielten Scenen und den Zuhörern 
ſich ſpäter ergab, ein Paar Beinkleider. Später im Laufe e e achen gab. 


tagsdroſchke nach der Stadt zurückkehren; es ſaßen jedochſwar, dagegen hat ſich der Verdacht gegen zwei wegen dieſesſhei ; b 8 ; . 
nur 7 zwei von dieſen vier Männern in derſelben. Einbruchs Verhaftete nicht beſtätigt, doch wurden dieſelben wegen heime Sitzung des Reichsraths-Volksthings hat bis 


Diesmal ſahen außer Mr. Poole auch noch andere Perſo— 


chuld trage an dem Ausfalle der Wahlen, weiſt nach, gen von höchſter Wichtigkeit vor, Einer am 2. d. abge⸗ſein Jahr bei einem Juden. ud : 
daß ſelbſt in den daſelbſt von polizeilicher Seite ausge: 1 en eee Reachteſchutrvereins er 5 Wie der „C. Heft. 3“ aus Lemberg, 6. Nov., tel. gemeldetdes Ausſchuſſes für die Berathung des Friedenstrac⸗ 


gangenen falſchen Proclamationen die Geiſtlichkeit als die[Gegenſtand der Beſprechung die Abfaſſung einer Denk⸗ 


Frankreich. den Mann, der ihm an den Docks die Uhr verkauft habe, — — — — 


der Leitung der Preß⸗Angelegenheiten zurück. Peyrat Docks ſei die Antwort erfolgt, daß jene Beſchreibung auf Hande 8⸗ und Börſen⸗Nachrichten. Turin, 6 November. Die Finanzvorlagen Sel⸗ 
at die Coneeſſion zur Gründung eines liberalen ſeinen von vier Hauſirern paſſe, welche an dem Orte wohl⸗ 


ſches Wochenblatt, „Le Contemporain“, plaidirt fürſnaten nicht mehr an den Docks gezeigt habe. Nach länge gen Sommer den Weizenähren verderbeich zeigten, nifteten 95 nd der Hauptſtadt vertagt. 


tung hat bei Armand in Bordeaur zwei Fregatten Mordes feine Wohnung mehrmals verändert habe, und der ni N 
Bu e 8 t Leben, rn der Blume wahrnehmen. 
bestell. — Herr Fould arbeitet an einer Denkſchrift, Mann habe überdies nach langem Zaudern eine ſehr un⸗ e bagelnge SDrrboerung derſelben. 
U welcher er die Idee des Herrn Béhie bezüglich der befriedigende Auskunft über ſein Thun und Treiben abge-“ — Das laufende abnorme Jahr war, 
w ff ſehr energiſch angreift. Dieſe — legt. Dr. 8 hielt dafür, daß Müllers 1 aus Kielce unterm 26. v. ge 
jämmtliche Mitglieder des Staatsrathes vertheiltſgewiß als Zeugniß vorgebracht werden müſſe. Es ſpreche ſichen Regengn len bis jezt nicht die Garben auf d 
werden. — Es beſtätigt ſich, daß Herr Peyrat die nicht nur in der Weiſe, wie man gewöhnlich eine Milde⸗ 7 5 ne it an vielen Orten 1 Im pd Mee — — 
rmächtigung zur Herausgabe eines neues Blatttesſ rung des Urtheils zu erlangen verſuche, für Müllers Cha- (Olkuszer Kreis ift eine bedeutende Quantität Weizen ausgewach⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek 
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mtsblatt. 


Im Königreiche Ungarn beſtand laut Mittheilung des 
koͤniglichen Statthaltereirathes vom 20. v. Mts. noch in! 
62 zu 23 Comitaten gehörigen Ortſchaften die Rinderpeſt 
mit einem Krankenſtande von 883 Stücken. 

Dieſer Seuchenſtand wird mit dem Bemerken zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß die in der Verlautbarung 
vom 24. Auguſt d. J. bekannt gegebenen Maßregeln 

aufrecht erhalten werden. - / 
Bon der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, 28. October 1864. 


N. 28400. 


| 


Kundmachung. (1145. 2-3) 


Die böhmiſche k. k. Statthalterei hat, laut Mittheilung 


vom 22. d. Mts. aus Anlaß des neuerlich zu Niemeritz! 
erfolgten Rinderpeſtausbruchs, um jeder weiteren Einſchlep⸗ 
pung der Rinderpeſt nach Böhmen zu begegnen, von nun 
an bis auf Weiteres die mit der dortortigen Kundma⸗ 
chung vom 8. März 1863, 3. 10436, feſtgeſtellten Vieh⸗ 
auf- und Abladeſtationen aufgehoben, und die Einfuhr oder 
der Eintrieb von Rindvieh und Schafen aus der ganzen 
Fbſterreichiſchen Monarchie eingeſtellt. Ebenſo wird die Ein» 
fuhr des rohen Fleiſches, der friſchen Rindsknochen, des 
ungeſchmolzenen Unſchlittes, der friſchen Häute, Hörner und 
Klauen verboten, und nur die Einfuhr von geſchmolzenem 
Unſchlitte, trockenen Knochen und Häuten, wenn ſich 


des Spitals in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 
Vom k. k. Garniſons⸗Spitals⸗Commando. 

Krakau den 3. November 1864. 
N. 10/11. Kundmachung (1139. 1-3) 

Von Seite der k. k. Genie-Direction wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in den Ver⸗ 
waltungsjahren 1865, 1866 und 1867 erforderlich wer⸗ 
denden Steinmetzarbeiten 

am 30. November 1864 

eine Offertverhandlung auf Grund der bis zu dieſem Tage, 
und längſtens bis 10 Uhr Vormittags eingebracht werden⸗ 
den ſchriftlichen Offerte in der Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗ 
kanzlei, Ringplatz Nr. 51 wird abgehalten werden, allwo 
auch die bezüglichen Bedingungen alltäglich zu den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden zu Jedermanns Einſicht bereit liegen. 

1. Die Ueberlaſſung der Steinmetzarbeiten erſtreckt ſich 
für die k. k. fortificatoriſchen Werke und Militär⸗Gebäude 
der Stationen Krakau, Podgorze und Cobzow mit 
Ausnahme der Vorwerke Nr. 7 und 9, für welche bereits 
ein Contract beſteht. 
2. Zu dieſer Offert Verhandlung werden nur ſolche 
Unternehmer und Werkmeiſter zugelaſſen, welche dem Mi⸗ 
litär⸗Aerar die vorgeſchriebene Sicherheit leiſten, und ſich 
mit einem im Laufe dieſes Jahres ausgeſtellten Certificate 
der Handels- und Gewerbekammer über ihre Verläßlichkeit 
und Befähigung zur Uebernahme dieſer Arbeit ausweiſen 
können. : 
3. Der Offerent hat feinem Offerte zur Sicherſtellung 


A) bei geſunden Arreſtanten täglich für eine Portion ohne 
Brod. 


1. Für einen Inquiſiten. 117 kr, 
2. Für einen Sträfling 1. Grades 12 „ 
R. , > e 
4. Für eine Portion Schrottbrod von 1½ 

Wiener Pfund ohne Unterſchied 77% 

B) bei kranken Arreſtanten. 

a) bei ganzer Portion 1 8 

b) bei halber „ 18 

c) bei drittel „ 15 = 

d) bei viertel „ 1906 

e) bei Diät 8% 


biscie stawil, albo té2z potrzebne dokumenta prze- 
znaczonemu zastępcy udzielit, lub innego obronct 
sobie obral i tutejszemu Sadowi oznajmil, w ogöl® 
vas aby wszelkich do obrony mozebnych $rodköW 
prawnych uzyl, w przeciwvnym bowiem razie y- 
nikle 2 zaniedbania skutki sam sobie przypisacbf 
musiaf. N 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 
Slemien dnia 28 Wrzesnia 1864. 


C. k. Sad delegowany miejski Krakowski za 
wiadamia 2 miejsca pobytu niewiadomych Stanista- 


„ 8%8 „ 

Der tägliche Arreſtantenſtand iſt durchſchnittlich 3 Köpfe. 

Das Vadium beträgt 40 fl. öſt. W. 

Die näheren Beſtimmungen über die Beſchaffenheit der 
Verpflegungsartikel und die Art der Verpflegung können 
hieramts zur Kenntniß genommen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Biala, 20. Oetober 1864. 


Nr. 10784. Kundmachung. (1132. 2-3) 

Laut Erlaſſes des h. k. k. Miniſteriums für Handel 
und Volkswirthfchaft vom 7. Oetober l. J. 3. 13553/3293 
iſt die im k. k. Poſtcours⸗Bureau in Wien bearbeitete neue 
Ausgabe des topographiſchen Poſtlexicons des Kronlandes 
Oeſterreich unter der Enns erſchienen. 

Der Ankaufspreis wurde für die k. k. Behörden und 
Aemter mit 1 fl. 50 kr. für Private mit 2 fl. 8. W. per 
Exemplar feſtgeſetzt. Was mit dem Bemerken zur allge- 


mit Certifikaten ausgewieſen wird, daß ſie aus geſunden des hohen Aerars ein Vadium von 800 fl. beizulegen, meinen Kenntniß gebracht wird, daß dieſes topographiſche 


Gegenden kommen, dann von vorſchriftsmäßig gereinigten 
Hörnern und Klauen geſtattet. Das zur Approviſirung 
für die Stadt Prag beſtimmte galiziſche Schlachtvieh darf 
nur dann, wenn es mit den vorſchriftsmäßigen Geſund— 
heitspäſſen verſehen iſt, am Pragerplatze abgeladen, nach 
vorgenommener Prüfung durch die Viehbeſchau⸗Commiſſion 
jedoch blos einzig und allein in die Prager Schlachtbänke 
zur ſogleichen Schlachtung abgetrieben werden. 

Dieſe Verfügungen werden im Intereſſe des Handels 
mit Vieh und davon herſtammenden Rohprodueten zur all— 
gemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Statthalterei Commiſſion 

Krakau, 31. Oetober 1864. 

Licitations⸗ Widerruf. 
N. 17265. (1144. 2-3) 

Die auf den 14. November 1864 zur Verpachtung 
der Niepolomicer Propinationsgerechtſame in der I. und 
IV. Section auf die Dauer vom 1. November 1864 bis 
Ende Dezember 1867 ausgeſchriebene Licitation wird wi⸗ 
derrufen. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, 28 Oetober 1864. 


N 


Licitations-Ankündigung (1136. 3) 
Wegen Sicherftellung der Lieferung der ärztlichen und 
Apotheker » Bebürfniffe, Spitals » Requifiten , Wäſchereini⸗ 


oniſten Arbeiten, für das k. k. Garnijons « Spital zu 
Krakau für das Jahr 186445 resp. theils vom 1. De⸗ 
eember 1864 und theils vom 1. Jänner 1865 bis Ende 
December 1865 wird im hierortigen Spitals - Gebäude) 
am Gaftell zufolge hoher k. k. Landes⸗General⸗Commando⸗ 
Verordnung Abtheilung 5, Nr. 1601 vom 28. Oetober 
1864 erneuert 
am 10. November 1864 
um 10. Uhr Vormittags eine öffentliche Verhandlung 
ſowohl im mündlichen als auch im Offertwege abgehalten 
werden, allms die Licitationsbedingungen in den gewöhnli⸗ 
chen Amtsſtunden eingeſehen werden können. Zur Licita⸗ 
tion wird Niemand zugelaſſen, der ſich nicht früher mit 
einem nicht über ein Jahr alten ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
niß über ſeine Solidität und die diesfällige Geſchäftsfä— 
higkeit ausweiſt, welches Zeugniß amtlich geftegelt vor Ber 
ginn der Lieitation der Spitals ⸗Commiſſion zu übergeben 
iſt; ferner hat jeder Offerent ein Vadium von | 
für die Lieferung der ärztlichen und Apotheker- 


nt, 


30 fl. 
Bedürfe, 
40 fl. für die Lieferung der Blutegel und Mediegmenten⸗ 
Erforderniſſe, 
5 fl. für Bürſtenbinder - Waaren, 
5 fl. für Eiſen⸗ und Blech Waaren, 

5 fl. für Holz⸗Waaren, 

10 fl. für Glas - Waaren, 

10 fl. für Töpfer ⸗Waaren, 

60 fl. für Reinigung der Wäſche beim Spital und 30 fl. 
N für die k. k. Artillerie ⸗Schuleompagnie zu Kobzöw, 
5 fl. für Reparaturen der Kupfer-, Eiſen-, Blech- und 

Holz ⸗Geſchirre, 
3 fl. für das Haarſchneiden und Raſiren der Kranken, 
5 fl. für Verzinnung der kupfernen und eiſernen Koch- 

Geſchirre zu hinterlegen, welches denjenigen, welche nichts 


erſtehen, gleich nach beendeter Licitation zurückgeſtellt wer⸗ 
den wird, von dem Erſteher aber ſogleich bei Unterferti- 
gung des Lieitations-Protocolls auf die bemeſſene Caution 
ergänzt und deponirt werden muß. Die Caution kann 
entweder im baaren Gelde oder in Staatspapieren nach 
dem börſenmäßigen Curſe in einer Neal Caution oder in 
einer Bürgſchaft geleiſtet werden. 

Nach beendeter mündlicher Lieftation, und nachdem die 
anweſenden Lieitanten ſich erklärt haben, keine weiteren Anbote 
mehr zu machen, werden die vorſchriftsmäßig ausgeſtellten, mit 
dem Vadium und mit dem Soliditäts-Zeugniß verſehenen 
noch vor dem förmlichen Beginn der mündlichen Licitation ein⸗ 
zulangenden gefiegelten Offerte von der Spitalscommiſſion ge- 
öffnet, und auf Grund der hierin geſtellten Anbote weite— 
res verhandelt. wobei bemerkt wird, daß nur vorſchrifts⸗ 
mäßig ausgeſtellte Offerte berückſichtigt und nach geſchloſ⸗ 


15 „Verzinnung der Kochgeſchirre und ſonſtigen Profeſ⸗ 


welches denjenigen, die nicht Beſtbieter geblieben ſind, gleich 
nach beendigter Offert⸗Verhandlung zurückgeſtellt, von dem 
Erſteher aber als Contracts Caution zurückbehalten wer⸗ 
den wird, und auf den Betrag von 1600 fl. zu erhö⸗ 
hen kommt. 

4. Der Anbot iſt mittelſt Prozenten Nachlaß, oder 
Zuſchuß auf die feſten Grundpreiſe deutlich mit Ziffern 
und Buchſtaben anzuſetzen. 

5. Muß jedes Offert mit dem Vor- und Zunamen 
des Offerenten, oder bei mehreren Mitofferenten auch mit 
der Hinweiſung der Solidar-Verpflichtung unterfertigt ſein. 

6. Der Offerent muß ſich in dem Offerte ausdrücklich 
erklären, daß er ſich den ihm bekannten allgemeinen und 
ſpeciellen Bedingniſſen und Preistarifen- auch dann unter⸗ 
werfe, wenn ſein Anbot auch nur auf eine kürzere Zeit 
als die im Eingange dieſer Kundmachung ausgeſprochene 
Dauer genehmigt werden ſollte. 

7. Auf Offerte, welche den hier angeführten Bedingun⸗ 
gen nicht vollkommen entſprechen, wird ebeſo wie auf nach⸗ 
trägliche, erſt nach Beginn der Verhandlung überreichte 
Offerte, dieſe mögen wie immer beſchaffen ſein, keine Rück⸗ 
ſicht genommen. 

Krakau den 26. October 1864. 

N. 8575. Kundmachung. (1149. 1-3) 

Am 23. November l. J. wird um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags die Licitation wegen Verpachtung der Krzeszowicer 
Brückenmautſtation im Zuge der Breslauer Kreisſtraße für 
das Jahr 1865 bei der k. k. Kreisbehörde ſtattfinden. 

Der Fiscalpreis beträgt 120 fl. und das zu erlegende 
Vadium 12 fl. 

Die weiteren Bedingniſſe werden bei der Verhandlung ein⸗ 
zuſehen ſein. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, 2. November 1864. 


N. 11306. Ankündigung. (1141. 1-3) 

Am 17. d. Mts. wird wegen Verpachtung des Bezu⸗ 
ges der Fleiſchverzehrungsſteuer im Pachtbezirke Gorlice 
auf das Solarjahr 1865 die vierte Lieitation hierorts 
abgehalten werden. 

Des Fiscalpreis beträgt 3128 fl. 60 kr. 

K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Neuſandec, 2. November 1864. 


N. 2023 Edykt. 


N. 20237. (1113. 3) 

Ces. kr. Sad krajowy Krakowski zawiadamia 
uiniejszym edyktem p. Karola Przibille, ze prze- 
ciw niemu Wilhelm Schrottberger pod dniem 22 
Pazdziernika 1864 do J. 20237 O zaplacenie sumy 
wekslowéj 130 talaröw pruskich z wekslu ddto. 
Zwickau 8 Pazdziernika 1863 na 130 tal. pru- 
skich ptatny 2 miesigce od daty wniöst pozew — 
w zalatwieniu tegoz pozwu duia 24 Pazdziernika 
1864 do L. 20237 nakaz zaplaty powyzszéj sumy 
wekslowéj 130 tal. pruskich wraz 2 procentem po 
6% od dnia 9 Listopada 1863 i kosztami w kwo- 


Poſtlexicon im Wege der unterſtehenden Poſtämter und 
Expeditionen oder aber unmittelbar von der k. k. Poſtdi— 
rection in Lemberg bezogen werden kann. 
Von der k. k. galiz. Poſtdirection. 
Lemberg, 28. October 1864. 


Nr. 4564. Edict. (1099. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht in Biala wird zur 
allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß die dem Franz Kappel 
gehörige in der zum diesſeitigen Gerichtsbezirke gehörigen 
Gemeinde Lipnik an der Kaiſerſtraße gelegene im dorti⸗ 
gen Grundbuch Tom. II. vorkommende Hausrealität Nr. 
C. 235 alt 61 neu ſammt Zugehör, wegen an die Frau 
Amalie Bartelmuss in Biala ſchuldigen 968 fl. 86 ½1 
kr. ö. W. C. s. C. im Exeeutionswege öffentlich veräußert 
werden wird. Die Feilbietungstermine werden zum 7. 
Dezember 1864, zum 7. Jänner 1865 und zum 7. Be 
bruar 1865; jedesmal früh um 10 Uhr hiergerichts feſt⸗ 
geſetzt, und dieſe Realität bei den erſten zwei Terminen 
nur um, oder über den mit 4942 fl. 65 kr. ö. W. er⸗ 
hobenen Schätzungswerth, bei dem dritten aber nur um jene 
Summe werden hintangegeben werden, welche dem Betrag 
aller einverleibten Schulden gleichkommt. 

Kaufluſtige werden daher zu dieſen Feilbietungstermi⸗ 
nen mit dem Vadium von 495 fl. ö. W. verſehen, einge⸗ 
laden, wo ihnen die weiteren Bedingniſſe werden bekannt 
gegeben werden. 

Die Tabularlaſten können bei dem hieſigen Grundbuchs-. 
amte, der Schätzungsact und die Lieitationsbedingungen in 
der hieſigen Regiſtratur, und die Steuern im hieſigen k. k. 
Steueramte eingeſehen werden. 

Hievon werden die Tabular-Gläubiger mit dem Beifü- 
gen verſtändigt, daß für Jene, deren Aufenthalt unbekannt 
iſt, oder denen der Feilbietungsbeſcheid aus was immer 
für einer Urſache gar nicht, oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden könnte, oder welche erſt nach dem 30. Auguſt 1864 
zum Grundbuch gelangen ſollten, der Herr Dr. Eisenberg 
in Biala zum Curator ad actum beſtellt worden ſei. 

Vom k. k. Bezirksamte. 

Biala, am 23. September 1864. 


E00, r 


Ces. kröl. Urzůud powiatowy jako Sad w Sle- 
mieniu zawiadamia niniejszym edyktem JW. Ale- 
ksandra hr. Branickiego, iz przeeiw niemu Woj— 
ciech Trzop i Szymon Chrzgszez, wloscianie ze 
wsi Stryszawy wniesli pozew de praes. 8 Sierpnia 
1864 r. do J. 1490 o zwrot gruntöw we si Stry- 
szawie poloZonych do roli Wsiorz nalezgcych. — 

W zalatwieniu tegoz pozwu wyznacza sie ter- 
min do ustnéj rozprawy na dzien 10 Stycznia 
1865 r. na godzinę 10t4 zrana do Sadu w Sle- 
mieniu. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego JW. Aleksan- 
dra hr. Branickiego wiadome nie jest, przeto c. K. 
Urzad powiatowy jako Sad w Slemieniu w celu za- 
stepowania pozwanego na koszt i niebezpieczeh- 


cie 10 zir. 8 kr. w trzech dniach pod rygorem 
egzekucyi wekslowéj wydanym zostat. 
Gdy miejsce pobytu pozwanego jest niewiadome, 


Iprzeto ces. kröl. Sad kraj. wcelu zastepowania 


pozwanego,jak röwnie na koszt i niebezpieczen- 
stwo jego tutejszego Adw. p. Dr. Rosenblatta, z za- 
stepstwem Adwokata p. Dr. Geisslera kuratorem 
nieobeenego ustanowil, 2 ktörym spor wytoczony 
wedlug ustawy postepowania sadowego w Galicyi| 
obowigzujgeego przeprowadzonym bedzie. 

Zaleca sig zat&m niniejszym edyktem pozwanemu, 
aby w zwyZ oznaczonym czasie albo sam stant, lub 
tez potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niego 
zastepey udzielil, lub wreszeie innego obroncg so- 
bie wybrat — i o t6m ces. kröl. Sadowi Krajo- 
wemu doniöst, w ögöle zus aby wszelkich moze- 
bnych do obrony $rodköw prawnych uzyt, w razie 
bowiem przeeiwnym, wynikle z zaniedbania 
sam sobie przypisacby musiat. 

Krakow, 24 Pazdziernika 1864. 
3..4837. Anfündigung. (1126. 3) 


ſener mündlicher Lieitation keine ſchriftlichen Offerte mehr 
angenommen werden, weshalb der 8. 37 der Licitations⸗ 
Bedingungen und das En beigefügte Formular als 

kt zu dienen hat. ER 
er Gueitge Betheilung eines Concurrenzluſtigen im 
mündlichen und schriftlichen Wege iſt unterſagt. 17 
Die Bedingniſſe können in der Rechnungs⸗Kanzlei 


Vom k. k. Bezirksamte Biala wird bekannt gegeben, 
daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 


skutki 


stwo jego ustanowil p. Jözefa Stilka 2 Suchy kura- 
torem, 2 ktörym spor wytoczony wediug ustawy 
postepowania sadowego w Galieyi obowigzujgcego 
przeprowadzonym bedzie, 

Zaleca sie niniejszym edyktem obzalowanemu 
aby w zwyZ oznaczonym ezasie albo sie sam 080- 


Kund⸗ 


3. 4813. 


Die k. k. priv. galiz. Carl Ludwig⸗Bahn 
gegenwärtig auf ihrer Bahnſtrecke beſtehende 10 


Wien, am 2. November 1864. 


Häftlinge für das Jahr 1865 d. i. auf die Zeit vom 1. 
Jaͤnner bis Ende Dezember 1865 eine Lieitationsverhand⸗ 
lung am 16. November 1864 Vormittags 10 Uhr hier- 
amts ſtattfinden wird. 

Be iscalpreiſe betragen: 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


In 9 7 EEE >. 


u EISDERI IT 


Mereorologijche Beobachten 


wa Karczyhskiego, Andrzeja Hawrylg i Eucyans 
Kowalskiego, i2 wskutek pozwu przeciwko nim oraZ 
p. Antoninie Zurowskiej i c. k. Prokuratoryi skar- 
owéej z strony p. Apolinarego Karezyhiskiego o do- 
zwolenie wydania kartek zastawnych Banku po- 
boznego Krakowskiego Nr. 1. lit. H in. 6 lit. 
K. w dniu 22. Pazdziernika 1864 do L. 13181 
wniesionego kuratorem nieobecnych pozwanych 
Dr. Mikolaj Kanski z podstawieniem Dra. Le- 
ona Kroreckiego ustanowionym i termin do ros- 
prawy na dzien 23. Grudnia 1864 roku o godzinie 
10. rano wyznaczony zostal. 
Kraköw, 27 PaZdziernika 1864. 


33511. Kundmachung. (151. 1-3) 

Zur Wiederbeſetzung der Tabakgroßtrafik zu Zaleszezyki 
im Czortkower Kreiſe wird die Concurrenz mittelſt Ueber- 
reichung ſchriftlicher Offerten ausgeſchrieben. 

Dieſe Offerten belegt mit dem Vadium per 80 fl. 
ſind längſtens bis einſchließig 24. November 1864 bei 
der k. k. Finanz » Bezirks Direction in Tarnopol zu über: 
reichen. 

Der Verkehr dieſer Großtrafik betrug im V. J. 1863 
in Tabak 14133 fl. und in Stempeln 3875 fl. 

Die näheren Lieitationsbedingniſſe und der Erträgniß' 
Ausweis können bei der Finanzbezirks⸗Direetion in Tarno⸗ 
pol und bei dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction eingeſehen 
werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Lemberg, 28. October 1864. 


Auzeigeblatt. 


Zu der am 15. Dezember d. J. beginnenden, 
von der Braunſchweiger Regierung errichteten und 
garantirten 


Gewinn ⸗Verlooſung 


empfehle ich dem geehrten Publicum 
„Originalloſe à s fl., / Originalloſe ä4 fl. 
¼ Driginallofe à 2 fl. 

Aufträge mit Rimeſſen verſehen, werden prompt und 
diseret effectuirt und Gewinngelder und Ziehungsliſten ſo⸗ 
fort nach der Ziehung zugeſandt. 

In den letzten Ziehungen fielen außer vielen anderen 
Gewinnen in meine Kollekte: 5 

Mark 102,000 auf Nr. 27.708 


P 02,000 „ „ 11,399 
’ 30,000 „ „ 6,466 
Aufträge erbittet direet (1142. 1-8) 


Salomon Simon, 
Bank und Staatspapiergeſchäft in Hamburg: 


1 Forstverwalter 
mit 600 fl. jährl. Gehalt, freier Wohnung, Holz, Acker und 
Nebeneinkommen, — 2 Revierförster mit 250 und 
400 fl. jährl. Gehalt, Acker, Holz und Nebeneinkommen, 
könuen dauernde Stellen auf großen Herrſchaften erhalten 
durch die landwirthſchaftliche General⸗Agentur von Otto 
Braun in Trebbin bei Berlin. (1150. 1) 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


g ang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min, Nachm. 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormi lags; — nach 
Lemberg (0 Uhr 30 Min. Vorm. 8 uhr 30 Minn uten 
Abends; — nach Wieliezka 14 Uhr Vorwittags. 
Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Wir 
nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von Lemberg nach Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh. 

10 Min. Morgens. 


Ankunft 

Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Fraih.— 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min at, 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Lid 

n 54 Min. Nachm.; — von Wieltezfa 6 Uhr 20 Min. Abend s. 
Lemberg von Krakau 8 uhrs? Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 

nuten Abends. 


von 


un 


RRaiſ. kön. privileg. galiziſche Carl Ludwigs Babı. 


machung. 


(1147, 2-3) 


bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß der 
% Agio⸗Zuſchlag zum allgemeinen Gebührenta⸗ 


riſe vom 10. November I. J. an, auf 15% erhöht wird. 
Die bisherigen Ausnahmen von dieſem Tarifszuſchlage bleiben aufrecht. 


augen, 


| Barom. er n 8 | x — —-—-—ę—ę—⸗. 

a ů!1n Buham , | argeimngen | Arie 
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